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(54) SANITÄRARMATUR

(57) Eine Sanitärarmatur hat ein Außenrohr (26) zum
Durchleiten von an einem an einem Armaturenkopf (30)
angeordneten Wasserauslauf (32) der Sanitärarmatur
(14) auszugebenden Leitungswasser und ein Innenrohr
(28), das zumindest durch einen Abschnitt des Außen-
rohrs (26) verläuft und zum Durchleiten von an dem Was-
serauslauf (32) auszugebenden hinsichtlich mindestens

einer Eigenschaft aufbereiteten Trinkwasser dient. Im Ar-
maturenkopf (30) ist zwischen Innenrohr (28) und Was-
serauslauf (32) ein einstellbarer Kompensator (34) an-
geordnet, durch den die Durchflussöffnung (62) des vom
Innenrohr (28) zum Wasserauslauf (32) fließenden auf-
bereiteten Trinkwassers veränderbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sanitärarmatur mit
einem Außenrohr zum Durchleiten von an einem an ei-
nem Armaturenkopf angeordneten Wasserauslauf der
Sanitärarmatur auszugebenden Leitungswasser. Die
Sanitärarmatur hat weiterhin ein Innenrohr, das zumin-
dest durch einen Abschnitt des Außenrohrs verläuft und
zum Durchleiten von an dem Wasserauslauf auszuge-
benden hinsichtlich mindestens einer Eigenschaft auf-
bereiteten Trinkwasser dient.
[0002] Es sind verschiedene Sanitärarmaturen am
Markt verfügbar, bei denen hinsichtlich mindestens einer
Funktionseigenschaft aufbereitetes Trinkwasser aus-
gebbar ist. Hierbei handelt es sich insbesondere um mit
Kohlendioxid versetztes, d.h. kohlensäurehaltiges,
Trinkwasser, das auch als Sprudel oder Sprudelwasser
bezeichnet wird. Diese Sanitärarmaturen sind mit einer
Aufbereitungseinheit zum Aufbereiten des Trinkwassers
verbunden. Neben der Möglichkeit, das Trinkwasser mit
Kohlendioxid zu versetzen, können diese Aufbereitungs-
einheiten auch Wasserfilter, Kühlvorrichtungen zum
Kühlen oder Heizvorrichtungen zum Erwärmen des
Trinkwassers umfassen.
[0003] Es sind Anordnungen bekannt, bei denen zwi-
schen der Sanitärarmatur und der Aufbereitungseinheit
Kompensatoren angeordnet sind. Alternativ ist es denk-
bar, solche Kompensatoren auch als Ventil im Körper
der Sanitärarmatur anzuordnen.
[0004] Kohlensäure entsteht bei einer chemischen Re-
aktion von Kohlenstoffdioxid (CO2) mit Wasser. Damit
sich das Gas des Kohlenstoffdioxids und die Wasserteil-
chen zur Kohlensäure verbinden, ist Druck notwendig.
Dieser wird aufgebaut, indem das Kohlenstoffdioxid in
das Wasser hineingepresst wird. Dieser Vorgang wird
auch als Karbonisieren bezeichnet. Je mehr Druck und
je niedriger die Wassertemperatur, desto mehr "Sprudel"
nimmt das Trinkwasser auf, d.h. umso mehr Kohlensäure
ist im Trinkwasser.
[0005] Bei Sanitärarmaturen mit einer Sprudelwasser-
funktion wird in der erwähnten Aufbereitungseinheit CO2
unter hohem Druck in das Wasser geleitet. Das so mit
Kohlensäure versetzte Wasser verliert jedoch schnell an
Kohlensäure, wenn es nicht luftdicht verschlossen ist
bzw. unter möglichst hohem Druck gehalten wird. Das
liegt daran, dass sich Kohlensäure an der Luft sehr
schnell verflüchtigt.
[0006] Bekannte Sanitärarmaturen mit Spudelwasser-
funktion haben das Problem, dass bereits in der Auslauf-
leitung der Armatur ein erheblicher Teil der Kohlensäure
wieder aus dem aufbereiteten Trinkwasser tritt.
[0007] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Sanitärarma-
tur anzugeben, bei der hinsichtlich mindestens einer Ei-
genschaft aufbereiteten Trinkwassers in gewünschter
Qualität aus einem Wasserauslauf der Armatur austritt.
[0008] Diese Aufgabe wird durch eine Sanitärarmatur
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte
Weiterbildungen sind in den abhängigen Ansprüchen an-

gegeben.
[0009] Durch eines Sanitärarmatur mit den Merkmalen
des Anspruchs 1 kann im Innenrohr, durch das das auf-
bereitete Trinkwasser geleitet wird, bis kurz vor dem
Wasserauslauf ein relativ hoher Druck erzeugt oder ge-
halten werden, wobei mit Hilfe des Kompensators die
Strömungsgeschwindigkeit des durch den Kompensator
geleiteten aufbereiteten Trinkwassers zum Kompensa-
toraustritt hin sinkt und sich dann bereits im Armaturen-
kopf befindet, in dem auch der Wasserauslauf angeord-
net ist. Der Wasserauslauf der Sanitärarmatur umfasst
insbesondere eine Strahldüse, durch die zumindest das
Leitungswasser austritt. Zusätzlich kann auch das auf-
bereitete Trinkwasser durch die Strahldüse hindurch ge-
leitet werden oder durch eine in der Mischdüse vorgese-
hene, vorzugsweise mittig in der Mischdüse angeordnete
Öffnung aus dem Armaturenkopf austreten. Anstelle der
Mischdüse kann auch eine Strahldüse eingesetzt wer-
den.
[0010] Das Leitungswasser kann insbesondere Trink-
wasser oder Brauchwasser sein. Das Außenrohr und das
Innenrohr sowie der Wasserauslauf sind Bestandteile ei-
nes Armaturenauslaufs, der nach mindestens einem
Ventil in Strömungsrichtung des aus dem Armaturenkopf
austretenden Wassers angeordnet ist.
[0011] Durch die Anordnung des Kompensators im Ar-
maturenkopf verflüchtigt sich insbesondere wenig Koh-
lensäure aus dem mit CO2 bzw. mit Kohlensäure ver-
setzten Trinkwasser, bevor es aus dem Wasserauslauf
des Sanitärarmatur austritt. Somit ist in diesem Fall we-
niger CO2 erforderlich, um einen gewünschten Kohlen-
säurenanteil des aus dem Armaturenkopf austretenden
aufbereiteten Trinkwassers sicherzustellen.
[0012] Das hinsichtlich mindestens einer Eigenschaft
aufbereitete Trinkwasser ist insbesondere mit CO2 ver-
setztes Trinkwasser, sodass das aus der Sanitärarmatur
austretende aufbereitete Trinkwasser Kohlensäure ent-
hält. Hierdurch kann einfach sogenanntes Sprudelwas-
ser direkt aus der Sanitärarmatur ausgegeben werden,
wobei durch die Anordnung des Kompensators im Arma-
turenkopf vergleichsweise wenig CO2 benötigt wird, um
den gewünschten Anteil Kohlensäure beim Austreten
des aufbereiteten Trinkwassers aus dem Armaturenkopf
sicherzustellen.
[0013] Der Kompensator dient insgesamt zur Strö-
mungsberuhigung des aufbereiteten Trinkwassers. Hier-
durch wird insbesondere eine Entmischung des mit CO2
versetzten Trinkwassers vermieden. Es kann ein verwir-
belungsfreier strömungsberuhigender Durchfluss durch
den Kompensator und weiter bis zu dem ebenfalls im
Armaturenkopf angeordneten Wasserauslauf erfolgen.
[0014] Ferner ist es vorteilhaft, wenn die Sanitärarma-
tur ein erstes Ventil umfasst, durch das im geöffneten
Zustand des ersten Ventils Leitungswasser durch das
Außenrohr zum Wasserauslauf der Sanitärarmatur fließt.
Vorzugsweise hat die Sanitärarmatur ein zweites Ventil,
durch das im geöffneten Zustand des zweiten Ventils
Trinkwasser zu einer Aufbereitungseinheit zum Aufbe-
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reiten des Trinkwassers hinsichtlich mindestens einer Ei-
genschaft aufbereiteten Trinkwasser fließt. Das aufbe-
reitete Trinkwasser fließt von der Aufbereitungseinheit
zum Innenrohr, anschließend durch den Kompensator
und dann aus dem Wasserauslauf. Hierbei können das
erste und/oder zweite Ventil, ein Absperrventil, ein
Mischventil und/oder ein Dosierventil sein.
[0015] Ferner ist es vorteilhaft, wenn der Kompensator
einen Kompensatorgrundkörper mit einem kegelstumpf-
förmigen Abschnitt hat. Dieser Kompensatorgrundkör-
per wird auch als Drosselkörper bezeichnet. Ferner um-
fasst der Kompensator einen Kompensatorsitz mit einer
zum kegelstumpfförmigen Abschnitt komplementären
kegelstumpfförmigen Öffnung und ein am Armaturen-
kopf angeordnetes Einstellelement zum Einstellen der
Breite des Spalts zwischen dem kegelstumpfförmigen
Abschnitt des Kompensatorgrundkörpers und der kom-
plementären kegelstumpfförmigen Öffnung. Mit Hilfe des
Einstellelements ist der Strömungswiderstand des Kom-
pensators veränderbar. Der Durchmesser des kegel-
stumpfförmigen Abschnitts nimmt in Strömungsrichtung,
d.h. in Richtung des Wasserauslaufs zu. Hierdurch wird
die Strömungsgeschwindigkeit des aufbereiteten Trink-
wassers entlang des Kompensators herabgesetzt. Der
Druck des aufbereiteten Trinkwassers bleibt bis zum
Kompensator relativ hoch, sodass die Kohlensäure bzw.
ein relativ hoher Anteil an Kohlensäure zumindest bis
zum Austritt des Wassers aus dem Kompensator im
Trinkwasser verbleibt. Durch den Kompensator und den
unmittelbar nach dem Kompensator angeordneten Was-
serauslauf werden Verwirbelungen des Trinkwassers
vermieden, die zum Austritt der Kohlensäure aus dem
Wasser führen können. Durch den Kompensator erfolgt
ferner eine Strömungsoptimierung des aufbereiteten
Trinkwassers vor dem Austritt aus dem Wasserauslauf.
An dem der Strömungsrichtung entgegengesetzten En-
de des kegelstumpfförmigen Abschnitts ist eine konvexe
Oberfläche mit Krümmungen entgegen der Strömungs-
richtung oder ein Kegel vorgesehen. Beim rechteckigen
Querschnitt des Außen- und/oder Innenrohrs kann der
Kompensator anstelle des kegelstumpfförmigen Be-
reichs auch einen pyramidenstumpfförmigen Bereich ha-
ben und der Kompensatorsitz eine entsprechende kom-
plementäre pyramidenstumpfförmige Öffnung.
[0016] Der mit Hilfe des Einstellelements des Kompen-
sators veränderbare Strömungswiderstand ist vorzugs-
weise so fein einstellbar, dass keine oder nur eine gerin-
ge Entmischung des aufbereiteten Trinkwassers in dem
Innenrohr vor dem Kompensator und im Kompensator
erfolgt. Der Wasserauslauf ist unmittelbar nach dem
Kompensator angeordnet, insbesondere in einem Ab-
stand im Bereich von 0 cm bis 3 cm, vorzugsweise in
einem Bereich von 0,5 cm bis 2 cm.
[0017] Besonders vorteilhaft ist es, wenn Breite des
Spalts zwischen dem kegelstumpfförmigen Abschnitt
des Kompensatorgrundkörpers und der komplementä-
ren kegelstumpfförmigen Öffnung auf einen Wert im Be-
reich von 0,05 mm bis 0,5 mm einstellbar ist.

[0018] Der Kompensator ist vorzugsweise so ausge-
bildet, dass der Kompensatorspalt nicht vollständig ver-
schließbar ist. D.h., es kann unabhängig von der Einstel-
lung des Kompensatorspalts immer aufbereitetes Trink-
wasser durch den Kompensator zum Wasserauslauf flie-
ßen. Eine Absperrung des aufbereiteten oder aufzube-
reitenden Trinkwassers erfolgt durch ein vom Kompen-
sator unabhängigen Absperrventil in der Sanitärarmatur
oder außerhalb der Sanitärarmatur.
[0019] Versuche haben ergeben, dass mit Hilfe des im
Armaturenkopf angeordneten Kompensators 30 % bis
40 % mehr CO2 im aus dem Auslauf austretenden auf-
bereiteten Trinkwassers. Dies ist auf die reduzierte Ent-
mischung vom CO2 und dem Trinkwasser.
[0020] Besonders vorteilhaft ist es, wenn das Einstel-
lelement drehbar angeordnet ist, wobei der Kompensa-
torgrundkörper entlang seiner Längsachse relativ zum
Kompensatorsitz mit Hilfe des Einstellelements beweg-
bar ist. Dabei kann es vorteilhaft sein, wenn der Kom-
pensatorgrundkörper in Fließrichtung des aufbereiteten
Trinkwassers einen nach dem kegelstumpfförmigen Ab-
schnitt oder nach dem pyramidenstumpfförmigen Ab-
schnitt einen zylinderförmigen Abschnitt hat.
[0021] Insbesondere ist das Einstellelement drehfest
mit dem Kompensatorgrundkörper verbunden, sodass
der Kompensatorgrundkörper bei einer Drehung des Ein-
stellelements gedreht wird. Der Kompensatorgrundkör-
per hat vorzugsweise ein Außengewinde, das an der
Mantelfläche des zylinderförmigen Abschnitts ausgebil-
det ist, wobei das Außengewinde in ein zum Außenrohr
drehfestes komplementäres Innengewinde eingreift.
Das Innengewinde ist insbesondere an der Innenseite
des Außenrohrs oder an der Innenseite einer drehfest
mit dem Außenrohr verbundenen Buchse ausgebildet.
Hierdurch ist eine besonders einfache Verstellung des
Spalts zwischen Kompensatorgrundkörper und Kom-
pensatorsitz möglich.
[0022] Ferner ist es vorteilhaft, wenn der Kompensator
einen Kompensatorauslauf hat, durch den das durch den
Kompensator geleitete Trinkwasser direkt in den Was-
serauslauf tritt. Der Kompensatorauslauf hat vorzugs-
weise eine größere Querschnittsfläche als der Spalt zwi-
schen Kompensatorgrundkörper und Kompensatorsitz,
sodass der Druck im Kompensatorauslauf vorzugsweise
geringer ist als im Kompensatorspalt oder vor dem Kom-
pensator.
[0023] Ferner ist es vorteilhaft, wenn das Innenrohr im
Außenrohr an mindestens einer Stelle mit Hilfe einer
Lochplatte gehalten wird. Die Lochplatte hat vorzugswei-
se eine Mittelöffnung, durch die das Innenrohr geführt ist
oder durch die das dem Kompensator zuzuführende auf-
bereitete Trinkwasser fließt. Hierdurch ist ein einfacher
und kostengünstig herzustellender Aufbau der Sanitärar-
matur möglich.
[0024] Hierbei ist es vorteilhaft, wenn auf einer Kreis-
bahn um die Mittelöffnung mehrere Durchgangslöcher
angeordnet sind, durch die das Armaturenrohr durchflie-
ßende Leitungswasser fließt.
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[0025] Der Auslauf zum Austritt des aufbereiteten
Trinkwassers hat vorzugsweise einen kreisrunden Quer-
schnitt. Es sind aber auch andere Querschnittsgeomet-
rien möglich. Der Wasserauslauf, der Kompensator-
grundkörper und/oder der Kompensatorauslauf
und/oder der Kompensatorsitz können aus einem metal-
lischen oder organischen Werkstoff, insbesondere aus
Kunststoff, hergestellt sein. Der Kompensator ist im Ar-
maturenkopf unmittelbar vor dem Auslauf so angeordnet,
dass er unmittelbar vor dem Austrittspunkt des aufberei-
teten Trinkwassers aus der Sanitärarmatur angeordnet
ist. Das Innenrohr kann insbesondere eine flexible oder
feste Leitung im Inneren des Außenrohrs sein. Mit Hilfe
des Einstellelements können der Fließdruck und/oder die
Fließgeschwindigkeit des aufbereiteten Trinkwassers
eingestellt werden. Dies erfolgt insbesondere direkt am
Armaturenkopf, an dem sich auch der Wasserauslauf be-
findet.
[0026] Alternativ oder zusätzlich kann der Kompensa-
torgrundkörper mit einer Federkraft in einer Richtung ent-
gegen der Strömungsrichtung des aufbereiteten Trink-
wassers beaufschlagt werden, wodurch insbesondere
eine automatische Druckeinstellung des durch den Kom-
pensator geleiteten aufbereiteten Trinkwassers erfolgt.
[0027] Bei praktischen Versuchen wurde festgestellt,
dass je kleiner der Spalt zwischen Kompensatorgrund-
körper und Kompensatorsitz eingestellt ist, desto kleiner
sind die Gasblasen bei mit Kohlensäure versetztem
Trinkwasser, das aus dem Kompensatorauslauf fließt.
[0028] Ausführungsbeispiele werden im Folgenden
anhand der Figuren näher erläutert. Darin zeigen:

Figur 1 ein Blockschaltbild einer mit einer Aufberei-
tungseinheit zum Aufbereiten von Trinkwas-
ser verbundenen Sanitärarmatur;

Figur 2 einen Längsschnitt eines Armaturenaus-
laufs der Sanitärarmatur nach Figur 1;

Figur 3 eine Außenansicht des Armaturenauslaufs
nach Figur 2 in einer 180° um dessen Längs-
achse gedrehten Wasserauslauf;

Figur 4 eine Ansicht des Armaturenauslaufs nach
Figur 3 von rechts;

Figur 5 eine Ansicht es im Armaturenkopf des Arma-
turenauslaufs angeordneten Kompensators;

Figur 6 eine Seitenansicht des Kompensators nach
Figur 5;

Figur 7 eine Draufsicht auf einen Kompensator-
grundkörper des Kompensators nach Figur
5;

Figur 8 eine perspektivische Ansicht des Kompen-
satorgrundkörpers nach Figur 7;

Figur 9 eine Seitenansicht einer Kompensatorbuch-
se zum Halten des Kompensators im Arma-
turenkopf;

Figur 10 eine perspektivische Ansicht der Kompen-
satorbuchse nach Figur 9;

Figur 11 eine Seitenansicht eines Einstellelements
zum Einstellen eines Spalts zwischen dem

Kompensatorgrundkörper und einer Kom-
pensatoröffnung;

Figur 12 eine perspektivische Ansicht des Einstelle-
lements nach Figur 11;

Figur 13 eine Seitenansicht eines Dichtelements zum
Abdichten des Kompensators im Armaturen-
kopf;

Figur 14 eine perspektivische Ansicht des Dichtele-
ments nach Figur 13;

Figur 15 eine Seitenansicht eines Innenrohrs und ei-
ner mit dem Innenrohr verbundenen Loch-
platte; und

Figur 16 eine perspektivische Ansicht des Innenrohrs
mit der Lochplatte nach Figur 15.

[0029] Figur 1 zeigt ein Blockschaltbild eines Systems
10 mit einer Aufbereitungseinheit 12 zum Aufbereiten
von Trinkwasser und einer mit der Aufbereitungseinheit
12 verbundenen Sanitärarmatur 14. Die Sanitärarmatur
14 ist mit einer Warmwasserzuleitung 16 und einer Kalt-
wasserzuleitung 18 verbunden. Die Warmwasserzulei-
tung 16 und die Kaltwasserzuleitung 18 sind mit einem
Mischventil 20 verbunden. Mit Hilfe des Mischventils 20
kann einem Außenrohr 26 eines Armaturenauslaufs 24
der Sanitärarmatur 14 wahlweise kaltes oder warmes
Wasser sowie kaltes und warmes Wasser in einem be-
liebigen Mischungsverhältnis zugeführt werden. Ferner
ist ein Absperr- und Dosierventil 22 mit der Kaltwasser-
leitung 18 verbunden, dessen Ventilauslass mit der Auf-
bereitungseinheit 12 verbunden ist. In der Aufbereitungs-
einheit 12 wird dem Kaltwasser mit Hilfe von CO2 Koh-
lensäure zugesetzt, wobei das kohlensäurehaltige Kalt-
wasser einem Innenrohr 28 des Armaturenauslaufs 24
zugeführt wird. Bei alternativen Ausführungsformen
könnte die Aufbereitungseinheit 12 das zugeführte Trink-
wasser auch filtern und/oder entkeimen und/oder erwär-
men und/oder kühlen.
[0030] Zum Erzeugen von kohlensäurehaltigem Trink-
wasser, das in dieser Anmeldung auch als aufbereitetes
Trinkwasser bezeichnet wird, wird Kaltwasser mit Hilfe
des Absperr- und Dosierventils 22 der Aufbereitungsein-
heit 12 zugeführt. Nach Anreichung des Trinkwassers
mit Kohlensäure wird das aufbereitete Trinkwasser über
eine innenliegende Leitung durch einen Armaturenkör-
per, in dem die Ventile 20, 22 angeordnet sind, zum Ar-
maturenauslauf 24 geleitet.
[0031] Figur 2 zeigt einen Längsschnitt des Armatu-
renauslaufs 24 der Sanitärarmatur 14 nach Figur 1. Der
Armaturenauslauf 24 hat einen Armaturenkopf 30, in
dem ein Wasserauslauf 32 sowohl zum Austritt des über
das Mischventil 20 in das Außenrohr 26 geleitete Misch-
wasser als auch zum Austritt des mit Hilfe der Aufberei-
tungseinheit 12 aufbereiteten Trinkwassers. Das Innen-
rohr 28 ist zumindest in einem Abschnitt des Außenrohrs
26 in diesem angeordnet, d.h. im Außenrohr 28 ange-
ordnet.
[0032] Im Armaturenkopf 30 ist ferner ein Kompensa-
tor 34 angeordnet. Der Kompensator 34 hat ein Kom-
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pensatorgehäuse 36 und einen Kompensatorgrundkör-
per 38 der einen kegelstumpfförmigen Abschnitt 40 hat.
Der Querschnitt des kegelstumpfförmigen Abschnitts 40
nimmt in Strömungsrichtung P1 des aufbereiteten Trink-
wassers zu. Der kegelstumpfförmige Abschnitt 40 ist in
einer komplementären kegelstumpfförmigen Öffnung 42
angeordnet. Die kegelstumpfförmige Öffnung 42 dient
als Kompensatorsitz 42 und hat dieselbe Kegelform wie
der kegelstumpfförmige Abschnitt 40 des Kompensator-
grundkörpers 38. In Strömungsrichtung P1 ist nach dem
kegelstumpfförmigen Abschnitt 40 ein zylindrischer Ab-
schnitt 44 angeordnet, dessen Durchmesser geringer ist
als der Größte Durchmesser des kegelstumpfförmigen
Abschnitts 40, sodass zwischen dem Kompensatorge-
häuse 36 und dem zylindrischen Abschnitt 44 ein umlau-
fender Hohlraum ergibt, in dem sich das aufbereitete
Trinkwasser nach dem Passieren des kegelstumpfförmi-
gen Abschnitts 40 sammeln und aus diesem über einen
Kompensatorauslauf 48 aus dem Wasserauslauf 32
fließt.
[0033] Im rohrförmigen Wasserauslauf 32 kann zur
Strahlformung eine Mischdüse vorgesehen sein. Die
Mischdüse kann insbesondere eine mittige Öffnung der-
art aufweisen, dass das aus dem Kompensatorauslauf
48 fließende aufbereitete Trinkwasser ungehindert aus
dem Wasserauslauf 32 austreten kann. Außen am zylin-
drischen Abschnitt 44 des Kompensatorgrundkörpers 38
ist ein Außengewinde 52 vorgesehen, das in einer Buch-
se 54 ausgebildetes Innengewinde 56 eingreift. Die
Buchse 54 ist drehfest mit dem Außenrohr 26 bzw. dreh-
fest mit dem Armaturenkopf 30 verbunden. Ein Einstell-
element 46 ist drehfest mit dem Kompensatorgrundkör-
per 38 verbunden, sodass der Kompensatorgrundkörper
38 bei einer Drehung des Einstellelements 46 gedreht
und über das Außengewinde 52 und Innengewinde 56
in Fließrichtung P1 oder entgegen der Fließrichtung P1
bewegt werden kann, sodass ein Spalt 62 zwischen dem
kegelstumpfförmigen Abschnitt 40 des Kompensator-
grundkörpers 38 und der kegelstumpfförmigen Öffnung
42 des Kompensatorgehäuses 36 einstellbar ist. Über
diesen Spalt 62 ist insbesondere die Intensität und die
Bläschengröße des aus dem Kompensatorauslauf 48
austretenden aufbereiteten Trinkwassers beeinflussbar.
[0034] Das in Richtung des Absperr- und Dosierventils
22 gerichtete Ende des Kompensators 34 ist in einer Mit-
telöffnung einer Lochplatte 50 ausgebildeten Öffnung
aufgenommen und ragt bis ins Innere des Innenrohrs 28,
sodass das in Fließrichtung P1 fließende aufbereitete
Trinkwasser über das Innenrohr 28 und die Öffnung und
das in das Innenrohr 28 ragende Ende des Kompensa-
tors 34 in dem Kompensator 34 gelangt. Zwischen dem
Kompensatorgehäuse 36 und dem zylindrischen Ab-
schnitt 44 des Kompensatorgrundkörpers 38 ist ein Dich-
telement 58 angeordnet. Vorzugsweise ist das Dichtele-
ment als O-Ring ausgebildet. An dem Ende des kegel-
stumpfförmigen Abschnitts 40 entgegen der Strömungs-
richtung P1 ist ein Abschnitt 60 mit konkaver Wölbung
ausgebildet. Alternativ kann dieser Abschnitt 60 eine Ke-

gelstumpfform, eine Kegelform, eine Pyramidenform
oder eine andere spitzzulaufende Form haben. Die kon-
kave Wölbung bzw. die kegelstumpfförmige oder ge-
wölbte Ausbildung dieses Bereichs 60 dient zur Redu-
zierung von Verwirbelungen des aufbereiteten Trinkwas-
sers im Kompensator 34. Der Kompensator 34 dient ins-
gesamt zur Strömungsberuhigung des aufbereiteten
Trinkwassers. Zwischen dem kegelstumpfförmigen Ab-
schnitt 44 und der Mitte des Kompensatorauslaufs 48
hat der Abstand in Strömungsrichtung P1 ein Wert im
Bereich zwischen 1 cm und 3 cm. Durch den Kompen-
sator 34wird im Innenrohr 28 ein hoher Druck erreicht,
sodass die Kohlensäure im aufbereiteten Trinkwasser
verbleibt und nicht ausgasen kann. Am Kompensa-
torauslauf 48 ist ein geringerer Wasserdruck des aufbe-
reiteten Trinkwassers vorhanden als im Innenrohr 28,
wobei dann Verwirbelungen des aufbereiteten Trinkwas-
sers durch die kurze Distanz zwischen Kompensatoraus-
lauf 48 und dem relevanten kegelstumpfförmigen Ab-
schnitt 40 des Komparators 34 gegenüber bekannten Sa-
nitärarmaturen mit Ausgabe von aufbereitetem Trink-
wasser erheblich reduziert ist, sodass mehr Kohlensäure
im aufbereiteten Trinkwasser verbleibt und über den
Kompensatorauslauf 48 aus der Sanitärarmatur 14 tritt.
[0035] Figur 3 zeigt eine Außenansicht des Armatu-
renauslaufs 24 nach Figur 2 in einer um 180° um dessen
Längsachse gedrehten Wasserauslauf 32. Die Längs-
achse des Armaturenauslaufs 24 erstreckt sich in Rich-
tung des Pfeils P1 nach Figur 2.
[0036] Figur 4 zeigt eine Ansicht des Armaturenaus-
laufs 24 nach Figur 3 von rechts. Die Lochplatte 50 hat
eine Mittelöffnung, durch die das durch das Innenrohr 28
geleitete aufbereitete Trinkwasser in den Kompensator
34 gelangt. Auf einer Kreisbahn um die Mittelöffnung sind
mehrere kreisförmige Durchlassöffnungen in gleichen
Winkelabständen angeordnet, durch die das Mischwas-
ser außen am Kompensator 34 vorbei zum Wasseraus-
lauf 32 der Sanitärarmatur 14 fließt.
[0037] Figur 5 zeigt eine Ansicht des im Armaturenkopf
30 des Armaturenauslaufs 24 angeordneten Kompensa-
tors 34.
[0038] Figur 6 zeigt eine Seitenansicht des Kompen-
sators 34 nach Figur 5.
[0039] Figur 7 zeigt eine Draufsicht und Figur 8 eine
perspektivische Ansicht des Kompensatorgrundkörpers
38 des Kompensators 34.
[0040] Figur 9 zeigt eine Seitenansicht und Figur 10
eine perspektivische Ansicht der Kompensatorbuchse
54 zum Halten des Kompensators 34 im Armaturenkopf
30.
[0041] Figur 11 zeigt eine Seitenansicht und Figur 12
zeigt eine perspektivische Ansicht des Einstellelements
46 zum Einstellen des Spalts 62 zwischen dem Kompen-
satorgrundkörper 38 und der kegelstumpfförmigen Öff-
nung 42 des Kompensatorgehäuses 36.
[0042] Figur 13 zeigt eine Seitenansicht und Figur 14
eine perspektivische Ansicht des Dichtelements 58 zum
Abdichten des Kompensators 34 im Armaturenkopf 30.

7 8 



EP 4 372 162 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0043] Figur 15 zeigt eine Seitenansicht und Figur 16
eine perspektivische Ansicht des Innenrohrs 28 mit der
Lochplatte 50.
[0044] Die Ventile 20, 22 können handbetätigte Ventile
20, 22 oder mit Hilfe von elektrischen Antrieben betätig-
bare Ventile 20, 22 sein. Vorteilhaft ist es dann, die elek-
trisch betätigbaren Ventile 20, 22 mit Hilfe einer Fernbe-
dienung zu steuern, die als separates Gerät vorgesehen
sein kann oder in dem Armaturenkopf 30 integriert sein
kann. Mit Hilfe einer solchen Fernbedienung können wei-
tere Funktionen gesteuert, wie z.B. die Wassertempera-
tur des aufbereiteten Trinkwassers und/oder des Misch-
wassers eingestellt werden.

Bezugszeichenliste

[0045]

10 System
12 Aufbereitungseinheit
14 Sanitärarmatur
16 Warmwasserzuleitung
18 Kaltwasserzuleitung
20 Mischventil
22 Absperr- und Dosierventil
24 Armaturenauslauf
26 Außenrohr
28 Innenrohr
30 Armaturenkopf
32 Wasserauslauf
34 Kompensator
36 Kompensatorgehäuse
38 Kompensatorgrundkörper
40 kegelstupfförmiger Abschnitt
42 kegelstumpfförmige Öffnung/ Kompensatorsitz
44 zylindrischer Abschnitt
46 Einstellelement
48 Kompensatorauslauf
50 Lochplatte
52 Außengewinde
54 Kompensatorbuchse
56 Innengewinde
58 Dichtelement
60 konvexer Abschnitt
62 Spalt/ Durchlassöffnung

Patentansprüche

1. Sanitärarmatur

mit einem Außenrohr (26) zum Durchleiten von
an einem an einem Armaturenkopf (30) ange-
ordneten Wasserauslauf (32) der Sanitärarma-
tur (14) auszugebenden Leitungswasser,
mit einem Innenrohr (28), das zumindest durch
einen Abschnitt des Außenrohrs (26) verläuft
und zum Durchleiten von an dem Wasseraus-

lauf (32) auszugebenden hinsichtlich mindes-
tens einer Eigenschaft aufbereiteten Trinkwas-
ser dient, dadurch gekennzeichnet, dass im
Armaturenkopf (30) zwischen Innenrohr (28)
und Wasserauslauf (32) ein einstellbarer Kom-
pensator (34) angeordnet ist, durch den die
Durchflussöffnung (62) des vom Innenrohr (28)
zum Wasserauslauf (32) fließenden aufbereite-
ten Trinkwassers veränderbar ist.

2. Sanitärarmatur nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das hinsichtlich mindestens einer Ei-
genschaft aufbereitete Trinkwasser mit CO2 versetz-
tes Trinkwasser ist.

3. Sanitärarmatur nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Sanitärarmatur ein ers-
tes Ventil (20) umfasst, durch das im geöffneten Zu-
stand des ersten Ventils (20) Leitungswasser durch
das Außenrohr (26) zum Wasserauslauf (32) fließt,
und
dass die Sanitärarmatur (14) ein zweites Ventil (22)
umfasst, durch das im geöffneten Zustand des zwei-
ten Ventils (22) Trinkwasser zu einer Aufbereitungs-
einheit (12) zum Aufbereiten des Trinkwassers zu
hinsichtlich mindestens einer Eigenschaft fließt, wo-
bei das aufbereitete Trinkwasser von der Aufberei-
tungseinheit (12) zum Innenrohr (28), durch den
Kompensator (34) und aus dem Wasserauslauf (32)
fließt.

4. Sanitärarmatur nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Kom-
pensator (34) einen Kompensatorgrundkörper (38)
mit einem kegelstumpfförmigen Abschnitt (40), ei-
nen Kompensatorsitz (42) mit einer zum kegel-
stumpfförmigen Abschnitt komplementären kegel-
stumpfförmigen Öffnung (42) und ein am Armatu-
renkopf (30) angeordnetes Einstellelement (46) zum
Einstellen der Breite eines die Durchlassöffnung (62)
definierenden Spalts (62) zwischen dem kegel-
stumpfförmigen Abschnitt (40) des Kompensator-
grundkörpers (38) und der komplementären kegel-
stumpfförmigen Öffnung (42) hat.

5. Sanitärarmatur nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Einstellelement drehbar ange-
ordnet ist, wobei der Kompensatorgrundkörper (38)
entlang seiner Längsachse relativ zum Kompensa-
torsitz (42) mit Hilfe des Einstellelements (46) be-
wegbar ist.

6. Sanitärarmatur nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kompensatorgrundkörper (38)
in Fließrichtung (P1) des aufbereiteten Trinkwassers
einen nach dem kegelstumpfförmigen Abschnitt (40)
einen zylinderförmigen Abschnitt (44) hat.
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7. Sanitärarmatur nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Einstellelement (46) derart dreh-
fest mit dem Kompensatorgrundkörper (38) verbun-
den ist, dass der Kompensatorgrundkörper (38) bei
einer Drehung des Einstellelements (46) gedreht
wird, wobei der Kompensatorgrundkörper (38) vor-
zugsweise ein Außengewinde (52) hat, das an der
Mantelfläche des zylinderförmigen Abschnitts (44)
ausgebildet ist, wobei das Außengewinde (52) in ein
zum Außenrohr (26) drehfestes Innengewinde (56)
eingreift.

8. Sanitärarmatur nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Kom-
pensator (34) einen Kompensatorauslauf (48) hat,
durch den das durch den Kompensator (34) geleite-
tet Trinkwasser direkt in den Wasserauslauf (32) tritt.

9. Sanitärarmatur nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das In-
nenrohr (28) im Außenrohr (26) an mindestens einer
Stelle mit Hilfe einer Lochplatte (50) gehalten wird,
wobei die Lochplatte (50) vorzugsweise eine Mittel-
öffnung hat, durch die das Innenrohr (28) geführt ist
oder durch die das dem Kompensator (34) zuzufüh-
rende aufbereitete Trinkwasser fließt.

10. Sanitärarmatur nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass auf einer Kreisbahn um die Mittel-
öffnung mehrere Durchgangslöcher angeordnet
sind, durch die das durch das Außenrohr (26) flie-
ßende Leitungswasser fließt.

11. Sanitärarmatur nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 4 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass
mit Hilfe des Einstellelements (46) des Kompensa-
tors (34) der Strömungswiderstand des Kompensa-
tors (34) derart einstellbar ist, dass keine oder nur
eine geringe Entmischung des aufbereiteten Trink-
wassers in dem Innenrohr (28) vor dem Kompensa-
tor (34) und im Kompensator (34) erfolgt.

12. Sanitärarmatur nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Was-
serauslauf (32) ist unmittelbar nach dem Kompen-
sator (34) angeordnet ist, vorzugsweise in einem Ab-
stand im Bereich von 0 cm bis 3 cm, beispielsweise
im Bereich von 0,5 cm bis 2 cm.

13. Sanitärarmatur nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 4 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass
Breite des Spalts (62) zwischen dem kegelstumpf-
förmigen Abschnitt (40) des Kompensatorgrundkör-
pers (38) und der komplementären kegelstumpfför-
migen Öffnung (44) auf einen Wert im Bereich von
0,05 mm bis 0,5 mm einstellbar ist.

14. Sanitärarmatur nach einem der vorhergehenden An-

sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Kom-
pensator (34) so ausgebildet ist, dass der Spalt (62)
nicht vollständig verschließbar ist, so dass insbeson-
dere unabhängig von der Einstellung des Spalts (62)
immer aufbereitetes Trinkwasser durch den Kom-
pensator (34) zum Wasserauslauf (32) fließen kann.

15. Sanitärarmatur nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Ab-
sperrung des aufbereiteten oder aufzubereitenden
Trinkwassers durch ein vom Kompensator (34) un-
abhängigen Absperrventil in der Sanitärarmatur (14)
oder außerhalb der Sanitärarmatur (14) erfolgt.
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